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I. TIAS : Besuoch der Stadt Lindau , am Nachmittag Ausflug
nach Bregenz . Rundgang in Lindav : vom Hafenplatz
zum Reichsplatz mit dem Reichsbrunnen , Bismarckplotz ,
fischergasse , Gerberschanze , Marktplatz , Schmiedgasse ,
Heidenmaover , Stadtgarten , Neue Seebröcke , Marktplatz ,
Maximilianstraße , Schrannenplatz , Thierschbröcke , Stern⸗

schanze , Karlsbastion . — Ausflöge von Lindav : Bad
Schochen ( ½ Std . ) , Hoyerberg (1 Std . ) Diepoldsberg ( 1½4
Std . ) , Smöndmöhle ( 4 Std . Autobus bis Niederstaufen ) .

Lindenberg - Scheideg9g ( 2½ Std . ) — Ausflöge von Bregenz :

halle . - Ausflöge : Gehrenberg . i Std. ), Heiligenberg ( 4 Std . ) ,
Bahn nech Ravensburꝗ ,zb Ffuß nach Schloſ Waoldburg und

Waͤingarten ( 4½ Std . ) , zuröck mit EB, Tettnang ( 1½ Std . ) . &
4. IA &: Dampferfahrt nach Rorschach und mit der EB nach

komanshorn . Rückfahrt mit Dampfer nach Friedrichshafen . -

Ausflüge von Rorschach : Rorschocher Berg ( 1½ Std . ) , Schloß

Wartegg ( 30 Min. ) , Altenchein ( ½ Std . ) , Solzberg (1 Std . ) .
S. IAS : Wanderung am Seeufer entlang nach Meersburg . -
Ausflüge : Baitenhousen (1 Std . ) , Morkdorf ( 2 Std . ) , Salem
und Schloß Heiligenberg mit EBͤ.& 6. IAG : Wanderung am
Uberlinger See entlang nach Pfahldorf Unterohldingen
und Uberlingen . — Ausflöge : Aufkirch (1 Std . ) , Hödingen
( 1½ Std . ) , Soldboch ( ½ Std . ) , Salem ( 3 Std . ) , Birnobo

( 1Std . ) . 7. IAG : Mit dem Dampfer nach Lodwigshofen
und mit Motorboot nach Bodmonn. Wanderung nach Ruine
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Srovenreuthsrohe ( 20 Min. ) und Lochadute Std . ) , Berg Isel

( 20 Min. ) , Gebhardsberg ( 4Sid . ) , Pfönder 1046 m ( 8 Min .

mit Seilbahn , 154Std . 2u fuf ; ) . & 2. IAG : Dampferfahrt nach
Bad Schachen , Wonderung am B̃odenseeufer über Wusser -

burg , Nonnenhorn nach Kreſßbronn . — Evtl . Ausflug von
Kreßßhronn nach Nitzenweiler , Schleinsee , Degersee ( kel -
tischer Ringwall ) , Tdubenberg , Enzisweiler ( 3 Std . ) . Röck -
fahrt mit Eisenbahn nach Hemigkofen . & 3. IAG : Dampfer -
fahrt noch Langenargen , Wanderung nach Friedrichshofen
und Besichtigung des Zeppelinmuseums und der Luftschiff -

Kargegg , durch diè Marienschlucht nach der lnsel Maindu
und Fahrt mit dem Dampfer nach Konstanz . — Ausflüge
von Ludwigshafen : Haidenhof ( 2 Std . ) , Stockoch ( 14 Std . )
— Rundgang durch Konstonz : Vom Bahnhof zur Ros -

gartenstraße ( Dreifaltigkeitskirche , Rosgartenmuseum ) ,
Marktstätte - Kanzleistraſße ( Rathdus ) , Obermarkt ( Hohen -
zollernhaus , Sasthaus zum Barborossc ) , Husenstraße ,

Schnetztor , Lotherplotz , Gottlieber Struße zum Husenstein ,

Domplatz , Mönster (Stephanuskirche ) , Zollernstraße ( Hohe
Haus ) , Robert - Wagner - Stroße , Rheinufer ( PUerturm ) .
Ausflöge : Bismarckturm ( 20 Min. ) , Staad ( 1½ Std. ) Marien -
schlucht ( 4 Std . ) , Insel Reichendu ( 2 Std . ) . & 8. TAG : Mit dem
Dampfer öber lnsel Reichendu nach Stein d. Rh. und Ra -
dolfzell . — Ausflöge von Radolfzell : Säntisblick ( 2 Std . ) ,
znang (1 Std . ) , Singen mit EB und Hohentviel ( 1 / Std . )



Der Rhein fliefßst in den Bodensee

Wleit dehnt lich die kläche des Sees . Grün

lchimmert die Welle, die der bug des

Oampkers aufwirkt , und bunt leuchten die

gäume hügelauk , hügelab . Über der gan⸗

zen Landlchakt ktrahlt der Frühling , mit

Taulenden von Farben und Villionen von

Glüten , und in der ferne glihern die wei⸗

hen Häupter der bergkönige , deren Sohn
der Bodenlee ilt, Spröhling jener krdge⸗

walten , die ihn einkt aus dem eiligen

Gletlcherlchlok lölten .

Zwei grohe kinkallstore führten von jeher

zum See : und Konftanz. Während
in Konftanz vor allem Kailer und Päplte

die Gelchiche der Stadt beltimmten , war

Uindau in erſter Linie von der Entwicklung

des Handels abhängig . Die Lage der Stadt

am Sammelpunkt vieler Strahen war hier⸗

kür hervorragend geeignet , - und auch
kür unlere bodenlee⸗Wanderung ilt lie der

günktiglte Ausgangspunkt . Wohin Wir

auch den blick wenden , überall ſprechen

Strahen und Häuler von vergangenen
Jahrhunderten , und am Haken erzählt uns

kogar der ehrwürdige Leuchtturm , der

Mangenturm , von der Zeit der Stauker

Herzöge , die auk dielem boden die felte

Uindarias Civitas errichteten und ein kraft⸗

volles , am ganzen See geachtetes kegiment
kührten . Die Kaukleute leiteten deshalb mit
Vorliebe ihre Waren über Lindau , und

ollwöchentlich 209 der ſogenannte „Llin⸗
dauer bBote“, ein Ratsherr mit mehreren
handkeſten Knechten , mit den ihm anver⸗
trauten Waren auk den alten kömerltrahen
nach Mailand. Von der kuggburg verkolgte
indellen der kaubritter Hans von helch⸗
berg jedes kommen und Gehen eines
Transports , und lobald die begleitmann⸗
chakt nicht aukpahte , ſtieh er von der burg
ins Tal hinab , die Wagen plündernd . kr
trieb es jedoch zu bunt , lo dah die Städte
von lindau bis Augsburg gegen ihn zu
felde zogen und ſeine Burg niederrillen .

An diele kür Lindau lo ereignisreiche Zeit

walhen, der vergangenen Jahrhunderte werden

wir uns gern erinnern , Wenn wir nach

dem Fundgang durch die Stadt , am bat⸗

haus und ampatrizierhaus Kawaßen vor⸗

bei, und nach einem Schoppen , in einer der

alten Junkertrinkltuben ,in „Sünkzen “ oder

„kEgg“, mit dem Dampker der römiſchen

Kolonie ſrigantium , dem nunmehr deut⸗

lchen Eregenz zulteuern . Da lie gewiller⸗

mahen im Schatten lindaus und an der

olten Handelsktrahe nach Italien liegt , hatte
lie häukig blutige Fehde zu beltehen . Im

Strudel der Völkerwanderung verlchwond

lie logar einmal ganz aus der Geſchichte ,
und nichts erinnerte mehr daran , dah ſie

einlt der Hauptltandort der römiſchen Le⸗

gionen war , die gen Germanien zogen .

Schon am krühen Morgen des 2weiten

Tages nimmt der Dampker Kurs auf Gad

Schoachen. Mitten im See tauchen zwei fellenRöckkehr von der Rundfuhrt Hofen von S80
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vor uns auf , die Hexenkteine , die die Sage
im Zulammenhang mit der Gründung
Lindaus und der flucht einer Hexe vor
dem heiligen Kolumban bringt . Und gar
mancher unter uns , der von j

ltrammen Schrittes über Enzisweiler de

Ort zuſtrebt und unterwegs
ein Gläschen Lindauer Seewein probiert ,
wird dielen Tropken ebenkalls den Hexen

zulchreiben wollen . So kauer ſchmeckt er

nämlich , dah viele meinen , er könnte nur
ein Geſchenk einer Hexe lein . kr iſt jedoch
eine Gabe des Petrus , der den Lindauern
einen Schabernack lpielen wollte , nachdem
lie ihm Unterkunkt und Abendmahl ver⸗

weigert hatten . Nicht zu Unrecht wird

dieler Tropken nunmehr „St . Petri - Tränen “

genannt , ein Name , der auk die anderen
Weine am bodenlee Gottleidank nicht zu⸗
trifkt . lm Gegenteil , der Meersburger und

der heichenauer lind leligmachende Wein⸗
geiſter , die uns bei unlerer ganzen Boden⸗

leewanderung nicht verlallen werden . So⸗

wohl in dem jetjt vor uns in überreicher
Glütenkülle liegenden Wallerburg als auch
in der erlten kaltſtation des

heutigen Jages , wird uns ihr Duft in den vielen Wirtlchakten ver⸗

kühreriſch in die Nale lteigen . Wer lich bei dieler Gelegenheit ein

Rttter

Des alte Meersburg

Heimathafen zu, dem Hauptplatz der Bodenleekilcherei .
Da es noch krüh am Tage ilt , werden wir zunächlt einen 2wei⸗

ltündigen Ausklug in den Tettnanger forlt machen und dann nach
friedrichshaken weiterwandern .
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Stiratze mit blöhenden Bäbmen
*

wenig „feſtkneipt “, braucht ſich um den weiteren Weg keine grohe
Sorge zu machen : das Nonnenhorner Strandbad lorgt kür ſchnelle

Erkriſchung , und unler Nachtquartier in ˖ liegt noch
keine zwei Kilometer von Nonnenhorn entkernt .

Am nächlten Tage vertauſchen wir die Landltrahe wieder mit dem

Dampfer , der roulchend an einigen filcherbooten vorbeizieht . Schwer
wird in den Booten gearbeitet , und mit der ganzen Krakt ihres
Körpers holen die beiden filcher das Klusgarn , ein Netz mit röhren⸗
körmigem Sack ins Boot . kndlich ilt ' s gelchakkt , und alles „ Garn “
ilt an Bord . Mehrere Felchen , forellen und logar ein Kheinlachs
zuppeln im Netz, und vergnügt legeln die filcher mit uns ihrem

Ichone Kinder vom Bodensee



Der Uuktlchikkerkft und dem Zeppelin⸗

muleum , den Zeugen eines der ruhmreich⸗
ſten Kapitel deutſcher Gelchichte , gilt unler

erlter Beluch in hshake Heute
ericheint uns das Werk des Graken Zep⸗

pelin eine Selbltverltändlichkeit , aber noch

vor vierzig Jahren wurden ſeine deen als

phantaltereien bezeichnet . Als lich jedoch

am2. Juli 1900 das erſte Luftlchiff vom

goden erhob , horchte die Welt auk. Weitere
„Schikke “ wurden gebaut , durch manchen
Unglückskall zerltört , - aber lelblt trotz

der rötlelhakten Kataltrophe des L. Z. Hin⸗

denburg in Lakehurſt nimmt der Siegeszug

der Luftlchiffahrt leinen Fortgang .

Es ilt kein Zukall , daß gerade friedrichs⸗

haken die Zeppelinwerkt Deutlchlonds ilt.

Die günktigen atmolphärilchen Verhält⸗

nille und die zentrale Lage der Stadt haben

den Graken zu dielem kntlchluß veranlaßt ,
und auch wir Wanderer werden die ver⸗

kehrsgeographilchen Vorzüge dieſer Stadt

ſchon für den nächſten Tag gern ausnußen ,
um mit dem Dampker dem kchweirerilchen
Uker einen Geluch abzultatten .

ilt das Ziel unleres kleinen Seitenlprunges , der auch in devilentech⸗

niſcher Hinlicht einige beachtung verdient , da wir nur 10 Mark in

Silbergeld kür jeden Kalendermonat mitnehmen dürken . Schnell ilt

Stein am Rhein
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jedoch diele kleine Formalität erledigt , und dann rückt die kremde
„Külte “ immer näher . Schon von weitem grüht das Wahrzeichen
Rorſchachs , das Kornhaus ,

3

Ein idyllischer Winkel ¶Holbinsel Eichhorn)
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der Stadt als Kornkammer der Abtei St. Gallen hinweilt . Dah der

Kornhandel kür die Bürger ein recht einträgliches Gelchäkt war, zeigen
uns bald die vielen reichgelchmückten Patrizierhäuler , vor allem das

Bruggerſche Haus und die Engelsapotheke . Während die Stadt wie
ein Spiegel vergangener Jahrhunderte wirkt , zeigt die Umgebung
gewillermahen in die Zukunkt . Nur eine halbe Stunde von Rorſchach
entkernt , in dem Dörkchen Altenchein , werden nämlich in den Dornier⸗
werken jene Wallerklugzeuge erbaut , die unter dem Namen DORden
Oꝛzean überguerten und Schrittmacher des Weltluktverkehrs wurden .

Soeben ſteigt einer dieler grohen „ Vögel “ mit Kurs auk friedrichs⸗
hafen in die Llüfte ,ein Mahnruf für uns , nicht ꝛzulange hier zu verweilen ,
wenn wir noch die Rückkahrt über antreten wollen .

Denn ſchon krühzeitig verläht der Dampker das ſchweirzerilche Uker

- und rechtzeitig müllen wir unler Ränzle ſchnallen , um noch am

Nachmittag in zu lein . Viele Schönheiten liegen am

Wege , die belucht werden müllen : in lmmenltadd das Schwörerhaus ,
ein altes alemanniſches Bauernhaus und das Schloß Helmsdork ,
die Burg eines Minnelängers ,und in Hagnau das berühmte bodenlee⸗

aquarium , das einen interellanten kinblick in das Leben der Tier⸗
und Pklanzenwelt unterhalb der Seeoberkläche gibt . Nach künk⸗

ltündiger Wanderung taucht lchliehlich Meersburg vor uns auk, ein

altertümliches Städtchen , das mit den Käömpfen der Jahrhunderte
auks innigkte verbunden ilt . Hoch oben thront auk einem Fellen das

Schloh , Deutlchlands ältelte Burg , an den Hüängen klettert die gebe

empor und zu ihren fühen breitet lich der Spiegel des Sees aus ,
ein bild , das Maler begeilterte und königen , bilchöken und bauern als

belit begehrenswert erlchien . Sogar Konradin , der letzte Stauker ,
kühlte ſich in ihren Mauern heimilch , und als er kür keine Unglücks⸗
kahrt nach Italien rültete , war Meersburg der Ausgangspunkt leiner
kriegerilchen Operationen . Nie follte er ihre Zinnen wiederlehen , denn
auk dem Schlachtkeld bei Taggliaz2o wurde er von leinem Gegner ,
Karl von Anjou , gekangengenommen und in Neapel hingerichtet .

Auch der weitere WYeg am Uker des Godenkees entlang , der hier den
Namen Überlinger See kührt , mutet Wie ein Spaziergang durch ein
deutlches Gelchichtsbuch an. Soeben waren wir im 12. bis 17. Jahr⸗
hundert , und nach einer weiteren Stunde W' egs ſtehen wir logar
am beginn der bodenleegelchichte . kin ganzes Dork aus der bronze⸗
zeit ( 1800 - 1000 v. Chr . ) taucht vor uns auk : die Pkahlbauliedlung

„ die von den Urbewohnern des Sees vor Taulen⸗
den von Jahren auk lumpkigem 6oden errichtet wurde . Sogar die

Stadt ggen , die wir auk einer immer dem Seeuker kolgenden
herrlichen Strahe erreichen , loll aus einem Pfahlbaudork entltanden
lein , obwohl die Legende berichtet , dah die Tochter des Alemannen⸗
herzogs Gunzo den Anlaß zur Gründung der Stadt gegeben haben
loll . Zu jener Zeit hielt der Herzog ein grohes Hoflager hier ab, in
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dem es wie immer lultig und kidel zuging . Nur er allein war tiek⸗
betrübt , da lein kchönes Töchterlein im Sterben lag . kr verlprach
dem Himmel alles , wenn er ſie retten würde . Kaum hatte er das
Gelöbnis getan , kam der heilige Gallus des Wegs daher , der die
Jungkrau logleich wieder gelund machte . Aus Dankbarkeit ſtikteten
der Herzog und leine Tochter ein Benediktiner⸗Klolter , das der An⸗
kang der Stadt Überlingen Wurde . Ruhm und khr ' hielten lpäter
ihren kinzug in die Stadt , und noch heute künden das prachtvolle
Münlter St. Nikolaus , das herrliche Rathaus , die Stadtkanzlei und
viele Patrizierhäuſer von dem Glonz , der in ihren Mauern herrlchte .

Während Überlingen ſtolz auk leine ſteingewordene Vergangenheit
zurückblicken kann , iſt von der ältelten Kolonie am See, dem pfahl⸗
baudork 6odman ſo gut wie nichts mehr der Nachwelt überliekert
worden . ks erſcheint uns kaum glaubhakt , daß das kreundliche Dork
godman , das wir von der Überlingen benachbarten Stadt ludwigs⸗
haken mit dem Motorboot erreichen , von Römern und Klemannen
beherrſcht wurde und zur Zeit der Karolinger kogar Kaiferpfalz
War. Viele Kkönige und kdle , Ludwig der fromme ( 814⸗840 ) , Lud⸗
wig der Deutſche ( 843 - 876 ) und Konrad l. ( 911918 ) haben hier
relidiert , - und ſeltlames Spiel der Hiltorie : der aus dem Dorn⸗
röschenſchlak zu berauſchendem leben erweckte Ort lank wieder
in den idulliſchen Traum leiner erlten Lebensjahre zurück . Noch
lange lehen wir das Dork unter uns liegen , während wir auk der
Höhe des bodonrückens der ſteil am Seeuker aukragenden Buine
Kargegg zultreben . Durch die Marienſchlucht kührt unler Weg weiter ,
und nach künk Stunden Wanderung in der koviel Segen lpendenden
frühlingslonne lehen wir vor uns ein lüdliches paradies , durch
eine Brücke mit der Erde verbunden : die
Ebenlo wie die llola Bella im Lago Maggiore erkreut lie ſich eines
lo milden Klimas , daß hier ſogar Zedern , Palmen und Orangen⸗
bäume gedeihen . Mit groher Liebe haben die verſchiedenen beliter

Pfahlbœuten in Unterohldingen

dielen keichtum der flora immer wieder durch koltbare Pklanzungen
vermehrt und auk den Terrallen der inlel künſtleriſch zur Geltung
gebracht . 6erauſchend der Dukt des Rolengartens im frühlommer ,
aus dem die Umrille des Schlolles herausragen - und unvergeß⸗
lich der Abſchied . Immer kerner rückt uns dies lüdliche kiland , immer
tieker kaucht es in die kluten des bodenlees , während unler Dampfer

Der Rhein verläßt den Untersse
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Oberlingen am Bodensee

der Stadt Conſtans zulteuert , dem geiltigen , religiöfen und poli⸗

tiſchen Zentralpunkt des Mittelalters . Kailer und Päplte haben hier
Hok gehalten , allein Barbarolla war künkmal in ihren Mauern zu
Galt und noch heute erinnert an „Seine Majeltät “ der Galthok

Sarbarolla , in dem der Kailer nach dem Friedensſchluß mit den
Lombarden ( 1183 ) einen kühlen Trunk tat . Seine Glanzzeiterreichte
Konſtanz aber erſt 2wei Jahrhunderte lpäter , als Kaifer Sigismund

und paplt Johann XXIIl. das Konzil zu Konſtanz ( 1414 - 147 ) ein⸗

berieken und in die Stadt mit grohem Gekolge einzogen , um von

hier aus die Rekorm der Kirche durchzukühren . Obwohl Kailer

Sigismund ein lehr geſchichter Diplomat war , leitete er dennoch
mit einem ſchweren Mihgrikk das Konzil ein, indem er den unter

kailerlichem Schuß nach Konſtanz gekommenen Johann ſſus ohne

Verteidigung als geltändigen Kether verbrennen lieh.

An all diele grohen Begebenheiten erinnert uns hier kalt jedes Haus ,

jede Galle und jeder Hok. Die lpäteren Jahrhunderte ſcheinen an
den Toren der Stadt vorübergezogen ꝛulein , denn noch immer trügt lie

den Stempel des 14. und 15. Jahrhunderts . Kaiſer , Könige , prö⸗

laten und Zünkte ſcheinen auch weiterhin in ihren Mauern zu leben,
und wir lelblt glauben uns um künk Jahchunderte zurüchverleht ,

wenn wir nach all dem Wandern durch das Münkter , Rosgarten⸗
muleum und durch die vielen Strahen in einem „Konzil “ oder

„Hulenkeller “ einkehren . Welch herrlicher Zauber , hier zu lithen und

wie ein edler Ritter den Pokal zu ſchwoenken .

Selblt der neue Tag erlölt uns nicht vollends aus dem Zauber dieler

Stadt . Bis nach Gottlieben , der erlten Dampkerltation nach Konſtansz ,

reichte ihre Macht , die ein mächtiges Schloh verlinnbildlicht , in dem

die Konltanzer bilchöke relidierten , der Rekormator Hus und Paplt

Johann MIII. bis zu ſeiner von Kailer Sigismund erzwungenen Ab⸗
dankung gekangen gehalten wurden . Je weiter das Schloß unleren

Glicken entlchwindet , delto ſtärker zieht uns wieder die üppig

lpriehende Natur in ihren bann , die auch dielen Teil des Bodenlees ,
den Unterlee , mit all ihren Gaben belchenkte . Mit gecht wird des⸗

halb die jeht vor uns liegende gröhte lnkel des Bodenkees die reiche
Aue genannt , und ein Spaziergang zum einſtigen Benediktinerklolter

geichengu belehrt uns darüber , daß wir hier im wahrlten Sinne
3des Wortes in einem frucht⸗ und Weingarten wandeln .

Der Segen der Natur ilſt auch den anderen Orten zuteil geworden ,die an
uns während der weiteren Dampkerkahrt vorbeiziehen . Sowohl das

badiſche Dork Wangen mit leinem Schloßh Marbach als auch dos lehte

Dorkaufdeutſchemboden Ohningen mit demAugultinerktikt ſind krden⸗

winkel , in denen der Frühling mit all leiner Uppigkeit zu Haule ilt.

Noch reizvoller iſt das Frühlingsbild des am Auskluß des Rheins
gelegenen Städtchens Stein , das mit leinem Rothaus und leinen

fachwerkhäulern in den buntelten Farben kunkelt . Uberall zieren
freskengemälde die Häulerkronten und überall künden prächtige
fachwerkbauten und krker von dem Wohlltand der Bürger .
Da die Stadt ſchweizerilcher Boden ilt und unlere 10 Silbermark lo

gut wie aufgebraucht lind , vertrauen wir uns wieder dem Schikk an,
das uns nach Fadoltzell , dem kudpunkt unlerer Bodenleereile bringt .
Obwohl die Ankunkt erlt in den Abendltunden erkolgen wird und
das beileprogramm heute abläukt , können wir uns die belichtigung
des Liebkrauenmünkters und der hüblchen Badolkzeller Patrizierhäuler
bis morgen vorbehalten . Gis zur Abfahrt des heimatlichen Zuges ilt
beltimmt noch genügend Zeit , um die Sehenswürdigkeiten dieler
Stadt und vor allem die Halbinlel Mettnau zu beluchen , auk der einlt
Viktor v. Scheffel wie ein Dichterkönig herrichte . Hier „ Wo Gottes
Sonne krei über die flut in alle Fenltet leuchtet und das Menlchen⸗
herz den Druck der Städte vergiht “ kand Schekkel leine zweite lleimat,⸗
und noch heute erinnert das zum Muteum ausgeſtaltete Schekkelhaus
an die Zeit des grohen Dichters , der die Mettnau und den Hohentwiel ,
das erlte Frühlingstor Deutlchlands , in allerWelt unlterblich machte .
berge und blüten , Gelchichte und Kunlt waren unkere begleiter , und
über allem ſtrahlte die goldene Sonne dieler gelegneten Landlchakt, die
unleren Lelern auch bei der nächlten Fahrt dieles buches leuchten möge .
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